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Wie lese ich all diese Texte – und zwar ohne Stress?
Jedes Semester müssen Sie alle möglichen Texte lesen. Sie bemühen sich, aber manchmal ist es zu viel. Was kann man da machen? Wie können sie Texte lesen, so dass Sie möglichst wenig Zeit dafür aufwenden und ihn trotzdem verstehen? Das geht so:
Erstens und am wichtigsten, nicht einfach von vorne bis hinten lesen! Blättern Sie erst mal durch den Text. Seien Sie erst mal schlampig. Lesen Sie nur den Titel, den Abstract (wenn es einen gibt), eventuelle Untertitel und die ersten paar Sätze der Einleitung und des Schlusses. Dann könnten Sie schon eine Idee haben, was der Text herausfinden will (Forschungsfrage) und was er tatsächlich herausfindet (Forschungsergebnis).
Zweitens lesen Sie von jedem Absatz den ersten Satz. Wenn der erste Satz sehr kurz ist, lesen Sie auch den zweiten. Bei sehr langen Absätzen, lesen Sie auch den letzten Satz von jedem Absatz. So bekommen Sie erst einmal eine Idee, was wo im Text steht.
Drittens können sie den Text von vorne bis hinten lesen. Wenn Sie etwas nicht verstehen, beißen Sie sich nicht fest. Notieren Sie es einfach und halten Sie offene Fragen für das Seminar einfach fest. Wenn Ihnen der Text repetitiv vorkommt, lesen Sie über Stellen hinweg. 
Bekommen sie also erst einmal einen Überblick über den Text. Erst dann gehen Sie auf die Details ein. Wenn Sie etwas nicht verstehen, machen Sie ein Fragezeichen an den Rand, gehen Sie darüber hinweg und fragen Sie im Seminar.
Markieren Sie Textstellen. Aber die Faustregel ist: Umso weniger sie markieren, umso eher haben Sie verstanden, was im Text wichtig ist (denn das ist meistens nicht sehr viel).
Die Leitidee ist darum nicht, dass Sie alle Details des Textes kennen müssen. Vielmehr sollten Sie die Grundidee des Textes in einem bis drei Sätzen zusammenfassen können.
Für ein Seminar mit 2 SWS sollte die Textvorbereitung maximal 4 Stunden pro Woche dauern. Wenn Sie länger brauchen, versuchen Sie das Wesentliche des Textes zu verstehen, statt von Anfang bis Ende zu lesen. Wenn Sie trotzdem länger brauchen, stimmt etwas mit Ihrer Lesetechnik nicht oder ich habe zu viel Text zu lesen gegeben. Sprechen Sie mich an!
Und keine Sorge, wenn Sie etwas nicht verstehen. Das liegt nämlich auch daran, dass die meisten Wissenschaftler schlecht schreiben (zu viel Passivstil, Nominalstil, zu lange Sätze, zu viele unnötige Fremdworte).
